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Lieber Leser, der Inhalt dieses Briefes wird dir zeige« A

warum er dasteht; er kömmt von der Hand eines
cnzimmers, dessen Geist seiner satyrischen Laune ivc^
alte Alifmerksamkeit verdient.

8ieur slekclomzclnire.
Nach den vielfältigen Angriffen die ihr unhöfliches

auf die unschuldigsten Geschöpfe in der Welt schon ge^
hat, werden Sie sich ja nicht verwundern, daß ein Fr>'»^,
zunmer sich die Muhe giebt, an Sie zu schreiben ; viclllf
kommt es Ihnen gar unbegreiflich vor, daß es bis d»h

noch keine gethan hat. Ich will -"chnen die Ursaeh d<
â M

«dsc

!>N

ganz freyinuthig sagen: Die Wenigsten von uns finden ^Historien und Aufsähe für wichtig genug, um dabey viel -

zu versäumen oder andere Angelegenheiten darüber zu ^
nachläßigen. Wenn man noch vor ri Uhr aufstehen/,,
ankleiden, zu Mittag speisen, dann Besuch annehmen,
Stadtncuigkeiten plaudern, und endlich seinen Putz für
Abendgesellschaft zu recht machen will so hat man >n

^
That Lemen leern: Augenblick, um nur einen Buchstab«^,
lesen. Es ist^doch erschreklicb unsere Beschäftigungen ^
mehren sich Täglich, jede Wochen eine andere Mode,,,
andrer Ton, ein andrer Geschmack. Wenn das s» sorttch-
so muß jedes Frauenzimmer bey ihrem Puzrischc noch?
Substitute» anstellen, damit man doch vor Nacht noch A
tig wird Doch was plaudere ich da es ist ganz
anderes, warum ich ihnen schreibe. Hören sie, ich habe ^
erst einigemal überwinden können ihr Wochenblatt zu m'j
bisweilen war ich so ziemlich mit ^bncn zufrieden, u"^
glaube auch wirklich, wenn Sie sich noch einige zwanzig Ä
im Schreiben tapfer üben, so kann mir der Zeit noch lH!
au» Ihnen werden. Ihr leztes Stück, der Satyrikcr -H
war allerliebst so recht nach meinem Geschmack. Der
fasscr schildert sich selbst so treffend darin, daß man ihn
in Lebensgroße vor sich zu sehen. Er kommt mir voH, ,c»It vv» ue» zu i'iien. u^r tpinmt mir PlU "

«in Uncrfahrncr, robuster Zahnarzt, der um einen schä^' l

Zahn herauszuheben, dem Patienten das halbe Gebiß.
herausreißt. Sie haben vollkommen Recht, die 6^-
kan n gutes stiften aber man muß sie auch, wie jede °

Arzney, gehörig zu verrussen wissen; und darin» sind i>
„!',

Meister; ihr Satyrikcr oder Iicgcnfiiß, wie sie lieberTV " ^ "V ' -M
,st ein artiger junger Herr, er weißt so leise an de»

à. a»'«Hzimmern der Thorheit anzupochen, daß er gleich einem
Bftuci- Vl erst an d>-r Thürschwclle den Koth von den

-ê,
»ist

dl»^

buz

>»ki

ß-

sie



Sv îclt, uud sann auf einmal herein'platzt. Solch ein
jgty mag bey den Hottenloten willkommen sey» aber in
- " >nern Gesellschaften wo Frauenzimmer von Geschmack den

h
5 angeben, wird er sein Glück schwerlich machen. Sie

/ unser Geschlecht ist gefühlvoll, sinnreich, und biegsam,

»>,»
^ s» gerne leiten, nur muß man es auf eine sanfte

,angenehme Art zu thun wissen. Ein feiner Scherz, eine

^ Wendung, ein witziger Einfall im Kleide einer süssen

.anneicheley vorgebracht, wirkt tausendmal mehr auf unser

l. s.5, als all die groben, bleiernen Wahrheiten bey deren

skU Anblick man in Ohnmacht versinken möchte. Pfny
Rainen sie sich Hr. Wochner! Wenn sie weibliche Fehler

^ Thorheiten bessern wollen so ziehen sie ihrem Satyr
--"st, seidene Strumpfe an putzen sie ihm den Bart, geben

lhm eine nette Frisur lind einen tüchtigen Haarzovf, legen
>°.>hm den schleichenden, sussen Modeton in den Mund; in

^er Gestalt soll er gewiß in unsrer Gesellschaft gut aufgenvm-
seyn; wir wollen selbst mit ihm scherzen und lachen.

Ae sehen, ich bin selbst ein lebhaftes, lustiges Ding, La-
z.s>i ist meine Herzensfreude; doch lache ich weit lieber über
n Thorheiten der Männer, als über nnstne eigenen. Bcygc

Zte Anekdoten über einige von unsern mngen Herren wer-
sie davon überzeugen Wollen sie selbe in ihr Blatt ein»

^n O, so vergeb ich ihnen gern alles, wgS sie bisdahiu
„mer Geschlecht geschrieben haben. Leben sie wohl,

ch Muß in die Assamblée, ich habe mich ohnehin schon zuî mit diesen Kleinigkeiten abgegeben.

^
Bald hüt' ich das Wichtigste vergessen, machen sie

künftige Woche ein Räthsel aus die Mannsleute, scharf

Pfefferpulver, und bißig wie siedende Lauge.

Triftige Widerlegung des Sprüchworts:

?oint ck'zr^enc, point cke 8uisie»

Ein altes, altes Sprüchwort spricht:

Rein Geld, kein Schweizer nicht:
âch Necker zeiget klar : daß annoch Schweizer sind,î auch kein Geld im Beute! sich befinde.
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